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Cal Hermann Keyjerling Nebt in DEr Nhilojo  1e mebhr e1ine KunitV al8 AUlTG Wifen)Haft Yian {önnte erjucht Jein, an IO öngeiftige CC
Helung Ddenken &imwma An malende VBeranihHaulidhung Der Anläfe De8
Nhilojophierens rel Berwendung DOn nnenfälligen Symbolen
tür D12 SEragebnine DeS Denfens DDEr yrijche Ausweriung DEr Sefühle,
DDN Denen DIE Hyor]Herarbeit begleitet WicD Erwartungen würden
]edo qe  u Keyjerling rag jeine hilojophie in e1iner AdrATIEN
Sprade DOr, DIe Dgar mandhe Schönheitzfehler urmweilt S9 hat eine
qroße DCLLLCDE tür ganz überflüfjfige, Häßlid lingende reEMDWÖrTET, Die
naQ lateini)cdhen orlagen gebilde Nnd; QOreiht DDn S}jifazität,
A)nelt, Snflur, Svokfation, $  f NULr ein Daar aus DEr großen Zahl DEerDOT«
uheben

Cr hat ın Dem eruen Mufjage DeS Sammelbandes „ Xhilojophie
al8 Kunit“ angedeutet DIE Xhilojophie als Kunk ujfaye
Die hilojophte ım egen])a ZUT ZiNen)haft Yrei.Schöpfe  es
Subjektives Und Das aus 3We1 SGründen Cinmal hat DEr hilojoph in DIe
DDN den SinzelwinNen|haften als Stoll Ddargebotenen emente eine ZOCM,
S Zujammenhang ineinzubilden $)a3 umfajjendite Ginzelwinen gibt
Ja n feine Weltan)hauung ; qult DaS ınen organijieren,
beränderlicdhen Erideinung ein $ Ddee ZzUgruNDe egen, DIE aterie DUTCO
ZOLMUNG zUm eden eriweden Das andere Künifilerij He am A3hilo1oHDhe:

Das Mli DIie Mrt DIie er eine Ver]önlichkeit erie au
gEMEINE ilt uns Ja NUT Spiegel De8 Andivröuellen zugänalig, DaS
SObjektive Jubjektiver yafung Diag DEr hilo)0ph no® 10 jehr in
Jeinem erte aufgehen, berJOwinden „vorhanden il 1Let3, al8s DeS
erfe8 Sejeb “

3a8 Der Xhilojoph mit diejen dürftigen Andeutungen, Die Taum jeben
Seiten en, meinte, jeine Ynwendung Ddem zweibändigen „Rei)e-

1 Bhilojophie als Kunft {l 80 u 39() ©,) aAr{a 1920 el
M 60.—; geb MATS . =>

©& DEr Zeit 101 11
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tagebuc eines Vhilojophen“ worin p  er na feiner igenen DBer]Nicerung
den Aeg ZUM ılnen beiQOrieben hat AlS Iunfiartige emente in 1EIET
hilojophie i olgende hervorheben. Der Aufftieg ZUmM INen
ge in möglichit lebhafter Sinfühlung in ber]iedene Yebenägeftaltungen,
um DaS Wejentliche in jeder ergrünDden. Yıe rfaflung De& Wejens
1e ZUuma DeS nireien metaphyli]dhen Neltfinns, r{olat in
mittelbarer geijliger Sntuition, DIe Ddem nnliqh-geiftigen Schauen DeS
tünitlerijdhen Schaftens und Seniekens ähnelt. Endlich il Das € unDd

DEr Nbhilojophie nicht bloßes ıNlen, Jondern Yolendung DeS ein8;
©elbftverwirfklidhung unDd überfließendes irfen 4 Tremder Neugeftaltung
DeS Yebens Dıie (Er)heinung DeS Vebens joll eine aqdäquate Offenbarung
De8 erfannten Vebens)Ninnes Jein; DIiE Vhilojophie 103880 ZUE SebenSfunit.

Keyjerxling bittet )e DaS „NReijetagebuch eine8 hilojophen“ 14) (
einen Homan 1} ejen. Der Inhalt DeS omans i Die Entwidlung,
Die Der erjajjer ala Metaphyliker urdmadt, DDEr DOM weniglens ennn
n diejer Entwidlung. SAn DEr metaphylijhen Anlage 1e er gerade
DAS Harakteriftijche jeiner Verjönlichtkeit. II%Ö bin nun einmal Yietas
phyler, tann NUr Diejes eine jein, 10 vieles andere i audQ, bald mit,
Dald ohne Sr10lg, betreibe“ 4) Zugleic DIE geiilderte (Snt=
widlung eine ähnliqe ıin Ddem mterlebenden eJer induzieren. DHYiejem
jollte am Ende die Ahnung weniger einer theoreti]m) » möglidhen Nelts
an)dauung al3 einer praktij H-erreimbaren Bewußtjeinslage aufgehen, Der
mandes verhängnisi hwere Aroblem qe er)eint, in DEr unüberbr.  are
SGegenjäßge vber)Omelzen und biele8 einen / volleren Sinn erhält.
Nusdrüclich (24  er Der erfaljer, DAaS Zagebun itelle al8 Ganzes eine
DDn innen heraus erjaffene, innerlich zujammenhängende DiONiunag DAr ;
NUr DEr als auffalie, erDde den eigentliden Sinn ELILEDHEN.

am il gegeben, DAaR in Ddiejem eijetagebuc niQt auf? Q€D»
grabhi)lde unDd fulturelle NiHtigleit Der SoOilderung DON Vande

und YVen)cdhen nfommt. Z)a8 1nD NUr u8gänge tür meid.
Srwmägungen. Da8s TatjädhHlicdhe Der üußeren YVelt i nicdht Selbiizwed,
Jondern 00 MAusdrucamitte. DES Sinne8, DEr Mdaglichkeit, Die in jolcher
üußerer Sejtaltung berwirflidhen {önnte 6  %* iwäre Dde&halb tür Die eigent=
liche Bedeutung Dde8S belanalo3, geographi)dhe, ultura und religion8.

Sral Hermann Keyjerling, as NeijetagebucG eine8s Bhilojophen Aul
886 ArMial 1920, 5n zwei .‘«'Bünb;n geb 1_50.—
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ae Umbildungen und Unrichtigteiten nadhzuweijen Das wäre
mit NRÜcCNOHL auf den lebten Sinn De8S u  [4 en Verfennen De8 riOeN
Stiandpunktes il dem zeitlojen @haralkter Die)er Neije)OWDderung Na
au zulammen, Ddaß DEr ejer 1D qut wie nl über Sahr und ag Der
Srılebnife r{ährt Nus Ddem Yorwort 1e Man, dDaß DIE NiederJArift
Tür DIE Vruclegung imt Sun  1 1914 DUENDEeE War, und daß DEr hiloj0ph
Die Anjdauungen DeS HNeijetagebudes jeiner orienta.  erenden CSoalTen3»
HeriDDde DDn 1911 1914 uteilt

MWeiterhin wäre au® uUnangebracht Widerjprüme ım aurte Der
Cniwidlungen als zyehler DeS erfe8s hHerborzuheben WWas DEr er[aler
al3 eine Iohen Annahmen aur Dden erNen ©tationen Der Iteije
vorleat tlann wobhl auf eren Stadium aufgehoben UnDd üÜberz
munden werden, wenn NUrTr Der eIEL DUCA allen Standpunkt. unDd Stimmungs-
wechjel einem einbeitlidhen SOlußeindruc einem abjdließenden metas
en Erfenntiniszuftand mmt Ddemt alle NReileerlebniffe und Jei)es
erfenninife beigetragen Aden

Wan bat ein Snhaltaberzeihnis unDd tegijier DIe Höflichkeit DeS
VBerfafjers den eIEL enannt Daran [äBt Sraf Keyjerlina nicht
tehlen ine 27 ©eiten umfallende Jylematijdhe Überficht eröffnet DaS
DBucdh, ein eben]o umfangreidhes alphabeti}hes Jtegijier il angehänat und
jede e1ke rag eine bezeidnende Überfchrift Dieje Hılten 1ind bei Dder
©Qwierigkeit DeS xoDlem jehr erwün]dht DIe Seftüire Dieibt mMn no®

Arbeit Daß DaS umjangreiQme und Tofjpielige WWertk DaS 1914
er)chienen, ereit8 in Dierier Yurflage heraus , beweilt, DaB in Dielen
Kreijen ein wirkflidhes Dedürfnis Tür 19 IO were Seifte8foflt borhanden if
DaB Diele 105 DDn Keyjerling Dden WWeg DEr Bolendung wolen Tühren
aljen. Diejer ABeg jei im Jolgenden umeili mit den Drtien Keyjerlings
beirieben.

Hıie und Da Nden WIeE zu  ge Bemerfkfungen, DIie Dden bisherigen
Cntwidlungsgang unjere8 hilojophen ahnenN anen Sr gehört zu dem
Ydelsge hlechte DaS Nayküll Eitland eaqütert il on je habe in
jein Undewußtes DIE te RihtLuUNg gedräng jeiner Anlage und en
Niımmuna als Yeta  er gem 18 naling brachte mandhe8 Sabr
exrherimentierend in Yaboratorien U, ohne eigentliqhe nterefje, als ob

arüber tlar gewejen wäre, daß Soulung ibm unbedinat DDN»
jei Das jel ein ASOrzZUGg, den er DDLE Dielen Denfkern habe, Daß er

11*
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Naturforiher im großen gewejen jei Sn Dden Verioden phylijden Die]»
Handes er mi Ddem Sultindt DEeS YWandervogels Die undefannien
Mreiten auT, DIe Heilung bringen )ollten Mus eben)o unbeirrbarem Snltinit
bereitelte Die Erfülung DON Herzenzwünfdhen, Die jein Soidjal gebrodgen
aden mürden Yber gab eine Aseriode in Der Zeit, DDr „n
Seifte geboren“ WUrDE, Da 1e)€ HÜhrung DDM Unbewußten her berjagte:
Da er Ddem radikalen 3 weifel verfiel unDd teiner ache mebr gewi WAaAr,
Da Q Tür Gat nl mebhr ent)Meiden tonnte. WAar DIeS DIie
Unrube UnDd RiOtungslojiagkeit DeS geiftigen Überganags als DAaS Wadhatum,
DaS bisher auf DBerbreiterung DEr er  e unDd auf DBereiderung an
Stofl QiNdg, na andern RiOtung Drientieren mußte, au} CXs
innerlidhung, VBertiefung, Botenzierung An DEr Crpanlion mu
Die Konzentration iretien WCit 3Wanzia „Sahren WAr i nicht dümmer
als euie (wD Der A5DiLo10ph Doyhelt )9 alt 419 Nber meine yühiagkeiten

unfoordiniert unDd Da teine DD ihnen, jür 107 betrachtet bedeutend
U, 10 fonnte i mi DDON Belang ujltande bringen Yie Ddann DIeE
literatijq yHilojobhiidhe enden; * AUT Dominante wWurDde, gewann i einen
Ddeellen Drenndunkt um Die rahlen eines Seiftes ammeln. X-
mebr teje tomzentrierten, € leitungsfähiger wurde 19“ (320 f.)
e geiltige ammlung urDe ange DUr Nerbeni d wäche er  wert:;
auf jede An)pannung Tolgte ein Zu)ammenbrug. Nber DDn Sahr
Sabhr TüOlte Der 5DiLo)0ph Dant DEr zunehmenden Konzentration voller
unDd voller werden. Der gejammelte erfand Wurde zUm rgan DEr
Sntuitionen, DIie Seele ZUM MNusdruck DeS INNELN Yichtes %)a8
nierelje Außerlidhen berblaßte, tfeine Zatjache als befümmerte
mebr Dden Metaphyliker Uiehr unDd mebhr 300 in zum SCinjiedlerleben
hin, in eyen Jtahmen er en Jeiner DBefltimmung eben tönnen
meinte Veshalb a er aykÜl niedergelafjen , =  —> x in Der
AbgelOiedenheit ZUT Selbitverwirklidhung gelangen H hinauszumwadhjen
über alle zufälligen Dindungen DDN Zeit unDd Haum

Sn diejer Hoffnung aber jab Pr NO ge:  u „SO mu erfennen,
Ddaß wohl In  44| mehr ULDe in Yandeinjamtkeit aber
nicht im metahhyN)dHen, Jondern ım empbiri) Hen Berftande: und Da8 IWAar
Das GENAUE Segenteil Don Ddem, mWDa erjirebte“ (5) Cr ( auf alle

ZUt Ataturphilojophie 1910
Steyjerling: Das ge Der Yelt 1906 ; Unjterblichkeit 1907 ; Brolegomena
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zufällig wecdhjelnden äußeren (Erlebnife. und Sejtaltungen berzidten wollen,
n DAaS AWejentliche, TyhijOe jeine8 en  entum verftärken, unDd
Tand, Daß latt eNen immer mebr in DEr zufälligen Qebensgeftaltung
eine8 NdMNHEN Ritteraguisbelißer& aufaing. Der Metaphy iker DarT aber
mit feiner worm erwachlen, Darf mit Teiner 11007 enl Tühlen „Sein
Bewußtjeinszentrum muß mit Dem Dder Yelt zujammentalen, muß jede
einzelne Sr)Heinung DDIN Standhunit Sotte38 au3 ehben“ (6) Der VBer)uG,
teje VBertiefung unDd Selbfivermwirklidung DUr DBerzidht auft alle äußerliche
Seftaltung zu erreichen, a O al8 unmöalı ermwiej)en. a8 nun
So9 ein ralQ wechjeindes Srleben manniafader äußerer Sejtaltungen
bei Ändiger Cinfielung aur DAaAS Yejentliche ZUmM erjehnten tele Tühren
C ailt al)o, ein YWWanderleben, ein Broteusdajein 1ühren Die gele
muß immer  A Neu Sejtaltungen gezwungen werden. InOTr  (A DBe
DBereidherung Der Kenninifje eDeutLe 41{ Da8 DHewußtlein al8 Sanzes
muß Je naQ Der umgebenden Qand)Hatt, Rultur unDd Menichheit ver]Hieden
reagieren unDd DU jeje Wandlungen YVirklidhkeiten vordringen, DIie
bisbher unzuaänali u38 JeDer Metamoryhoje WwitD VBroteu3
ertie herborgehen. Ta  ndem er eigenen eiDe erfährt, mwie Dedingt
alle Sejtaltung ım allgemeinen it, wmas DIeE einzelne im bejondern au8löif,
wie jede mit Der andern zujJammenhänagt, Nnl jein Bewußtfeinszentrum
anagjlam in jenen LUn inab , S DdaS ejen al3 19 lebt.
S Ddort beranfert , Dann u niht mehr” Gefahr , eine Sinzel«
er]einung über|qhäßen , alle3 BHejondere verNeht DD ejen
bet 4 (7)

Zu joldhen Vrotens-Wandlungen il Keyjerling mwie ge)Oaffen Schon
in jeiner indhei wunderte er O, DdAR al Berjon undveränderlich Jjet,

TüDlte 100 10 grenmzenlo3 wandlungS{ählg, DAaB eSö ibm natürlicher
Ohienen wäre, wenn jein Röryer eben]D bildjam gezeigt wie
DIE Borkelungen. 8 iDm DDN Aroteu3 borgelejen WULDEe, €T,
10 au eigentliq berwandeln fönnen „Das Staunen
meiner indhei hat mid nie erlayıen. Ytie habe 1{00 mid mit meiner
VBerjon identijq gefühlt, nte VBerjönliche ala wejentliq empfunden“
Er 1ıtt DarUuntker, Daß immer den aleiden Rörper ILAgen, mit mmer
Den aleichen äußeren Srganen ZU% YWelt in Deziehung treten mu  e
Sahrelang iHrebte ana DIE zellein belimmten Dajeins Jprengen ;
aber bald mu ja einjehen, DaR DEr MenjHenleib niet proteiid bildjam
i S erjuct e3 Ddenn mit DEr eele, Ddem Bewußtjein
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Curopa iM ibm on rIircau n eine Biycdhe ZU Seijtals
tungen 3U wingen Darum I0 Asroteu3 Ne AWeltreije a wil in
DBreiten hinaus D jein eben ganz ander&8 werden muß, Das 40n
Nändnis eine Erneuerung Der Degriffamittel berlanat > er neue Dajeinda
Tormen und Bewußtfeinslagen einnehmen muß, un 19 hinauszugelangen
über Die Zufäligkeiten DDn Aeit unDd Naum. Der mweag um DIE Yelt
joll ZUM tierflten e Tühren

Auf Der ahr DUr den Syuezfanal in DEr blauagrauen DNDNA:
erlebt DaS Entitehen DeS Sotte8 DEr Z  en  er ön Dden empfinde

gelalandjhaft unDd en Sandflächen, Siraudhätten und Seier,
Dromedare unDd ihre Aajien al8 einen )Ometternden DırrsMiford Auf
dem rojiguntertönten en 380N, Dem ©pielplag DEr [3  ine, in
Der euchten Hibe ent)hannen alle Hemmungen ; Der hilo)onh W1IrD
gleidgültiag geaenüber Dder rienntinisfritit Qufi eiQ unbegrenzter
Wögliqkeiten berfließen amt ilt DaS Dewußtjein geiimmt {ür Die
uun einjeßende eide DDn Wandlungen

Das er Kaphitel DeS metaphy en Keijeromans )pielt AauT Ceylon,
Üpbige Bflanzenvegetation, Die yaradiejijdhen Dajeinsbedbingungen,

ult und un buddhifijdhen Dewußtjeinszuftand A
AEUgEN Niie DIE ühhige Zropenflora DIDIMNDDO: mudert DIe DBorfelungs-
welt alle2a gebht DON allein Dhne Da tälige Celbitbeitimmung einzugreifen
braucht Das empfinde teje plYOidHeN oragänge mie ei] zu  ige
Umwelt, eS fann lie nicht mebr ernitlich zUM 3 redhnen Ne8
wasS IMır borgeht mirD IÜLt, mmie DdDraußen DIE Aflanzen en.
icht i entie Dndern en in INMIL niQt will Jonmdern wil

mir  4 (34) YDıie Treien Yilensantriebe NnD 10 gering, Daß alle8
Onfireie e)mehen DEr Yußens unDd nnen HUT mebr ein ZeUg und
Saufel{piel 1ceint ben im eren andy Aroteus 107 im
Baradies ın Triedlidhen ©ee, DEr umrahmt Don dunkelgrünen DBeragen,
umlfianden DDN Büäumen, DIE IDIE Xlumen blühen, IDIe ein Monditein in
untflem ©ammetagrund gebettet Ü, 109 Au eine maßlojelten WWün)che
Übertroffen ber gerade weil Jeder un erfüllt Ieint weil Die
eON)U in Der ung aufaehoben 1D i €L nicht glädliq 3a
teat 0a8 Berlangen na dem Yirwana, na einem Dajein, S DIie
ung nicht üÜbermäßig wäre, DD Die QiUr den Seifßt nicht ÜDera
wucerie, nadh LEIdEL DON allem, wa bindet DOonNn LEUD” und Qe1D D
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Göttern und Men)dhen und DDOM eigenen€ Yald elinat Asroteus ?
auernDd in Diejer bu  1  1 Bewußtjeinzlage halten, z cı

Nelt Ve1b und gele rallos forigeirieben DUr nicht endenwolendes
nineHeN unDd ergehen, ohne jenjet und außerhalb DeS Unbeltändigen
ein Beharrende ahnen, DaS ea Auflöhung, rldjung DDN Der
ewigen DEr Seburten ı CLr hinau3s aus DEr Er)Heinung, weiter
rag DIesS DBewußtjein nidt SoD micD Asroteu3 au Der Berfiridung
DEr Cr heinungen qge DEr ULUß DEr Nhänomene xg jein Bewußtijein
nicht mebr mit 110O tort ange träumt ‚«  er DDLE Ddem Yuddhas
yeljentempel Dambul

DoH DEr Duddhismus in eine Cntartung DEeS SNDdergeilies ; Sonnen-
untergangsfärbung 160 auf ihm, im eianet DEr Stimmungsgeha DEr }
Dämmeriiunde, DIE üße Hoffnung auf Daldige Nuhe, auf Ende Auf
jeinen nl  en gyahrien u Keylerling Den en Indergeif hinter
unDd unier al dem Sntitellenden, DaS iDn überwuchert eljentempel
Au Dra gehen DIE Sohwingungen na verkflungenet Neligiojität durch
eine gele Bantheon De8 Hindulamus 1E A DIe VBerköcherungen
menjlider SGrundkräfte al3 er qöttlicher Nirklichkeit; äßt Dden
Seilt DES Nolytheiamu8 DDN Jeiner pjjenen gele Deliß nehmen Sr laujOt

el im Annern DeS Heiligtum8 DDN AaDdUra, mwie DEr Brahmane
aus Ddem Hamayana, &€ho3 DeS Hinduismus borträgt Und Aroteu3
wandelt 10 in einen mythiNerenden indu, ibın IWirD DIE Scladht D

Kurutaheira, DEr Sötter unDd Helden m  en, glei wirflich wie Die
DDN eDaN; DaS Wejentliche il ja DiE BHedeutung, AL]JAQeN al8
NnDd ganz gleiQgültig. DYas Bewußtlein DeS an DE el Sterbenden weiß

NO Juggerieren ; jeine Seelenfrätte geradeau3 in8 Un=»
bearenzte rahlen, befreit DDn förperlichen ranien 1eDer DIMM: diejer
Zultand Der Entäußerung, inten)Nive& Dajeinsge[ühl mit DEr 140
Nücdhtigung DEr NWeltwirklichtet ZUDaaTt gebt über ihn, al8 innn ein Clejant
DDN DEr yyeljenfeilte T IONOT Sal rag Nsie ein FTräumenDder IO webl

DUr Die Sternenwelt ; iom iM, al8 befände 100 nicht mebr im MNaum.
Sn Benare8 weht Hau qöttliqher SGegenwart über Ddem Sanges, er

DIe DyN)dOe Sebetsatmojphäre wie Körperlidhe8 ; AndadhHtd-
Himmung erweitert und ertie ihn. Cr reun 100 mit Dden Krantken und
Siedhen, Ddaß Ne bald am eiligen Iom DON diejem Dalein er eLDdenN.
Beim ZugeSgrauen in auf dem Sanges, um Den egen DEr eriten
Sonnenftrahlen embfangen Shm il bala al8 bejäße in DIE indijHe
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el  eit; mebr unDd mehr erlebt er auf indilQ, au DIE alr
NUüur al8s Yaya, Nebht DIE Yelt ım Vichte DEr geijtigen Sonmnne Hindujians.

Kölilich er  ein iOm 1T- eisheit. 8 theoreti  e Seinslehre i
He ibm DaS Yarimum bisher erreimter Wejenserfenntnis. Andien und
nicht Suroha hat Die bisher tiefte WMetapholik unDd DaS bisher bollfommenie
eliqgiö)e herborgebracht. Diele eishel amm aus DEr ©onnen:-
näbhe Der el DITENDAT 107 DOrT, eö Ta qibt, in auszudrücken,
und alle ra amm leßtlich aus DEr Sponne. Sie erleuchtet Da3
demütig-empfängliche em  ) Daß jeine IL beiwinat werden unDd in
Dden Uiittelpun DeS Bewußtjeins Hineindringen. Metahhy He ESrfennen
il nl nderes al8 Diejes Dewußtiwerden DeS jerften AWejen8.

Dem ndt  en AWeijen (ällt nicht ein, eine AWeisheit in „Namen
und zyorm ” einzu)Oließen. icht eine eitimmte 2oLmM DeS SGlaubens DDEer
DEr eHTte i Die Subjtanz DEr aOrheit. Der nDder ı arüber hinaus,
irgendeine Seftaltung, au DeS Yehr|nem38, metaphylild ern nehmen.
Darum muß man DIE Schalen ndl  er DIaYNT zerbredhen, In hinter
Der zujäligen MAusdrudsform den wirfliden Sehalt xfaljen. Degniffe
ice Sejtaltung ım SoQuljyfiem und reliqgiöje Seltaltung in Slauben3)]äßen
unDd Kultformen Nnd unwejentliche inge, Wiayagebilde.

Sleidwohl i Srienninis Der eg AUT rlöjung unDd Zu Sott, Treilich
nicht Die beagriffliche. Srienntnia nicdht DIOR ZUT rlöjung, DNDdern
f Ne; gibt eine anDdere 83ı De innern Or  1l} al Den Der (STn
ennInNt: Die innere Entwidlung Dem ewußten Seilite Das
Bewußtjein DEeS Anders in Ddem ejen zugefehrt ; 10 wendet DEr Er.
einUnNg Dden en YDie Sinne fönnen feine metaphylijden Srienninifne
vermitteln, ebenjowentig DaS bearifflicdhe Dentken. Über DIE DDN Aant auf.
gewiefenen Grenzen DEr Crienntinis NULr eitie neue Bewußtfeinslage
Yıinaus. '  f  A Dmm: nicht auf Denkarbeit, onNdern auf ©elbitvertiefung
an. SIl Ddiejer Dewußtjeinszujiand erreicht, 10 i DAaS metaphylijde Sein

19 unmittelbar egeben wie Ddem Auage DIE äußere aiur und dem
VBerfand DIe Yelit Der Degrifte. Dieje Beränderung Der DHewußtjeinalage
ift ein Anitieg auf DEr Stufenleiter DEr ejen, i ung DEeS ein
Das 19 geilfeigerte DHewußtjein iege den Seift DEr tefe, den Seinsgrund
DeS Da8 unfle, Metia römende eben, DaS jenjeit& aller Ses
Kaltuna weit. 1e8 Söttliche nenn Keyjerling gEIN Aiman ! Mer

&8 ıl Atman-Brahman De&s Brahmanisamus, DEr unperjönlidhe, geiftige ©e1n8»
grund Der Seele und Der elt em entiqleiert, WEr au DaßB jein
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DaS Shirituelle und Neligidje realiliert xreicht eine übermenjOliche e
wußtjeinalage DD DEr et unbeirrtt ım man, Der Sphäre DeS reinen
ein ebt und DD man her alle8 beriteht iman il feine Bernunft-
1Dee, jondern erreichbare OnNIreie Dewußtjeinsjiufe

Yöie aber WwurDde teje Dewußtjeinsältufe erfHNommen ® ur Z)0ga:
DraxıS DIE indijHe Mlzeje Das Wejentliche 19r NDde Keyjerling in
DEr ammlung DeS Seiltes unDd Der Stilung Der jeeli]dden Zätigfelit

DDn Ddem beiOränfkten DiaR \yQildher Snergie DarY bergeudet mMdgs
LO Diel yoll jür Kunvolle Berwendung r)pnart werden Ue8 joll aljo
in DEr iOtuUNg DEr erinnerlidhung, Der Konzentration wirfen, joll hin
arbeiten auf DIE Dur  eelung DeS DBewußtjeinslebens DDIMN je] en €
her Yit Tori)qreitender Berinnerlidung ergibt Ddann DaS erlöjende
en DDN 'E Das DBewußtjein VebenSarunde urzel Taßt, e1inS
mirD mit man, DEr jenjet DEr Sr)Geinungen rubht, nicht Yiame, nicht
Seftalt, niQt eIdEND, nicht anDdelnDd.

Der 1010 übte jelO1t Die Y)ogapraxis, m Dden Zultand DEr Xn
Ybiration auernd maden. Ankatt DIE Snlpiration DeS Augenblids
in Sedanken unDd DLIE hinauszuleiten, er qrößter ammlung
DIie SGegend Nrieren, aus Der ıe Lam, GANz le hinabzufßieigen i  R  SS
gelang ; enn Die Borftelungswelt geitilt War, fonnte DIie een eDen)o
gelajlen IDIE ume mulfern; übte DIE intellektuale Anidauung, 1Qaute
unmittelbar, ma Dnft NUutr er)chlofen wWird Ubermältigend Dmm
ım imalaya über iOn, zyirnenN SternenhHöhe aglänzen, DD E, al3
habe DEr geboritiene WonNDd N ing DEr grünen Srde aufge  anzt Dliß
riig 1CD VYicht m a bOordem Unl  are‘ e erdgebornen
ranien tallen, xfiennt 100 al8 jonnenhatten orn unendlicdher Ta
raltlos qgedenD au3|irömend phne Hemmuna unDd Yider|and Sr

reit, auts Ddem Üten)dentum auszukfriedhen on qibt nt Wien|s
mebhr, Das ihn innerlicqh nDde

Au Dei Dden Zagqores werden i1om DIE uralten eijen, DIE
DON jeltjamen Vauten {lingen, mit ihrer mondionen, unendlicdhen YWielodie
ZUm 1i0d DEr ndijden el  &.  el MNuQ jie il monDd{oON, Ne Jpri UMMetr
NUr DD Cinen, dem ptt Peie unDd YBelt zujJammenfließen, dem
Cinen, Da3 aller telhet inneries Aejen ijt, Dem en und Dgen
©€e1bi1 Srunde, als Aiman, e1n8 il mit Srahman, Dem We:  TiInNzip, Der iit
er Yal. &iele:SHderblom, Kompendium Der NekligionsagelHidHte erlin
214
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De8 ewiafließenden VebenSfirom8. Sie meint Das Xeben je jene:
qanz Ungegen|tändlidhe, auts Ddem DIE Segenfiände alet in  en her
borgehen.

Sn 1ina )eint Die QIuUr DDOM Menicdhen in den YHıinterarun G
Ddrängt; hier Derrjt DIE Aultur Joubverän. Sinnentfultur 1pricht
aus aller Seftaltung. Na ©onnenuntergang Kanton wie eine un:  b

geheure Symbhonie in SoOmwar; und Sold, überall eudten aur dem
arzen Srunde DEr adt Die eurtigen Sdeovaramme, Ddie Dden Oineji)dhen
Seift bilden und vberförbern. Und diejer Seilt omm: über Den ANDErs
philojophen Sr ebt al8s Chineje, nımmt eine Yahlzeiten in Bekings
abgelegenen zyein)Omederreitaurants ein, Der maijitre d’hötel DIe Sheijen

Cr übermindet DaS Srauenzu)jammenjtellt mie ein DicHtier jeine DTIe.
DDr einem Sericht aDden und bewundert einen Sang aus mariınterten
uallen Zempyel Kung-Fu=Z)e8 mird ZUM Oine ] den la
zijLi) en Xhilologen, 10 Ddaß alles NUt mebhr al Ausdrud, Cr
(äuterung DDEr Ergänzung DEr Jaffijchen el  [ erfährt. (3 in Die
Xiyde De3 Hiımmela)ohnes wandert hinein und Die SOrdnung DeS
Ko3mo3, Den Wechtel Der „Jahrezzeiten und Das jittliche YWohlverbalten Der
Untertanen Nalg DDn jeinem eigenen eben Der Bolendung. Yber
DaS eigentliche ina, Das unjterblidhe, in jein MHayerntum. Ya Rons
Tu3iu3 und Üenzius gelehrt, Nellt DAaS Yeben DeS Oine)i]dHen MHauern mıe
felbftverändlich DAr} hier il alle äußere SOrdnung ganz aus Der Sea
nnuna heraus eboren, DIE tere unDd DEr Sinn ZUr {yhilden DOCM
und er geWDOTDEN. Der Chineje treibt DIE Xandkultur nidht al
Crwerbamittel ; e joll NULr DEr morali) Hen atur DeS Men)chen ihre NDLt=
male Detätigung Nichern.

Das i} Ja DEr egen]a DdesS Chinejen ZUM NDEL, DdaR er DAaS Nußere,
DIe Seltaltung nicht ETAQMIEL, jondern ernit nimmt. Seine 1e7eE il nit
we  ige Seiftigkeit, )ondern Neildgewordener Sinn. ön Ina roßt
Die ErjHeinung DDN Sinn, hier it Ddie eje DDN ejen und eIn,
DIE Ber)Hmelzung DDn SGehalt unDd HOCM, Die DurDHgeiftigung DEr er  [
vollzogen. Ur Erjheinung gehört au philojophildhe Hormulierung; Don
allen Musdrücen DeS Metaphyhi)dh: Wirklicdhen Keyjerling uu den
QOineji)dhen Unfterblichkeit äU, er en zumeill an Yaot)es eHTE DD aD
Yber DIe gejamte Aultur hat DaS ea DEr Konkretiferung: Der innerfte
Sinn joll in Der Eriheinung er]OöpyfenD zutage ireien. Der Chineje ebt
Dden Konfuzianiamus ; diejer 07 nicht theoretijdhe WOLDELUNG, onNdern San
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Jein&form Muoralität als gebildete aiur ÜE _ Srundzug Chinas aher
hat au Der Berfeinerte nod ein [ebendiges Sefihl Tür DaS Cinfade 1nd
Ur)prünglidhe, auch DEr e[aDen noch lebendigen Deariff für Den
Sinn Der Yoralität

Sleihwohl iteht DEr Chineje in überaus iOtigem Dem nDder
naQ Der Chineje üÜbernimmt den metaphyjij Hen inn DeS Dajeins auf
DBe Nutorität bin hat fein lebendiges Aserhälinis DeS [3 ZUm
Metahhyijch-Wirklicdhen Der Chineje ebt nicht aus DEr ETLUNGENEN
el  eit, aibt NO bin an DIE DDN andern in telten Hyormeln und
Yormen gebotene )dhon Der Chineje DaS philo)ophi  e eben
i idm DaS hilojophieren unnatürlich eine ei8hei äußert
DeM wWas lebend ar  e nicht in Dden Sedanken, Die 100 über DaS
Dargeltellte acht Drum i eÖ 10 langweilig, mit inejen über meia»
OyNIHE robleme zu verhandeln, immer IWDieDder fommen e mit fone
Tuziani) en SGrundprinzipien, WIie „Baltoren mit DeEr augäburgijcdhen on
je)ion Metaphyjijches und reliqid)es Srieben enn. DEr Chineje nicht

Dasjelbe 1 beim Sapanejen ZU, NUur DaB 1009 bei im DIE Yollz
tommenheit DEr Ausgefialtung Übernommenen €Da  € nidt al8s
Yeoralität als Cinfdaung DIE Weltharmonie DITeENDAT j)ondern als aus
DEr Empfindung geborene Tünfileri)che Hormgebung unDd Hingabe an Die
EIGENE Yation o qgibt nı Huftigeres al8 DIeE reliagtö)e 19 nı
Shirituelleres al8 DIie innenden unD Jegnenden Duddhas im anDde Der
aufgebenden Sonne.

Sn aban ebt Vroteus Ganz Den Sinnen, Jäßt DOom älthetitdhen
HNeiz gefangennehmen. Sr mwelgt Der ©üBigkeit jabani)dher Buddhas
tempel: 31001 Der Nunlid-empfindjame „Sahaner den Geilt DEr
ndijHen ei8hei ntdedt aber Da im ezeiat WUrDe, Tand mit DEr
Kindlic eit DeS en Künfilers Dderen bollendetite materielle yafuna Der
Seilt hat den Sahanern geoffenbart aber er hat iDr mbrnDden
[40 unDd DUr DIeS idnife e)QGalren, Die idm aleichjehen onft
n auf Diejer Yelt Der igernde hiloloph au im Klofler von
Roya San DIE Herfkförperung DeS Cmwigen in DEr Er)Heinung, unwt  u
8l eine gele au/ DuddhifiO ptt DBeziehung, Da in Der Au
OHauuna Der Buddhabilder verlinkt.

Da3 in Asroteu3 Keyjerlinas Gemwinn beim Nb)OieD DDN 1en Der
er! Dder Shiritualität i DIE indi)OHe Yeisheit, iDr vbolfommenfter
AuSdruck ine Yeoralität unDd japani)dhes Künfilertum ur Tand
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indijHer Zieflinn nicht Dden AWeq ZUTE äußeren Seftaltung, unDd Der Sehalt
Qine|[i]O-jJapani)der worm i nicht ım je)lten erfeht‚ jondern al8
Tremdes Sut übernommen. DHazu volzieht 100 1e)C Ber]Omelzung DDN
Sinn und Nusdruc in Na unDd apan HUr innerhalb eine8 jeht Des
)Oräniten Kahmens DEr ErjHeinung; Dort allerdings bi8 AUTE Volendung.
Das wirkfliqh SOrientalitche, [4 DaS, WDas DDM ndi  en Seilt erTüllt
witd, enn feinen ort)Oritt in DEr Erfor)ung, Eroberung und Bes
berrihung Der Nelt DES Stoffes. Die materielle (Entwicdlung Sahans i
jremdartig, DD ziden eingeimpft, i Krankheit unDd Krije Der erne
$rient wandelt jeine VebenSgeitaltung nit in raljilojem WOLiIHLILt ÄuBerer
Zibilijation; DIe vollfommene DurHjeelung eiIneS underander. bewahrien
Kulturkreijes i jeine eiSbeit.

So ieb DEr NManderer ten atte, War er drum DOM 1tob,
al8s Die Stiunde DEr Abjahrt Olug Aur Dder ayt über Den Stilen
zean entmindet Jeine gele allen Hindungen DEeS en Denmn
Umeritka il ibm Der uBeriLe NusSdruc DeS Abendländertums, in Yınerika
IDirD Die uto  i)e Entwidiung 1Q DUeENDen

Der 11010 mie Der el iımmer mebr in8 Köryerliche Gn
annn Wwird; eö 7 iom Talt unmSaliq, ein geiftiges Dajein Tübhrent,

in Emiagleit&gedanken jammeln Gein [28 bildet 107 immer mehr
in Die aterie ein, DEr Bhilofon)h vbermwandelt 10 in den &onquiftator.
e f auf (Sr{or)hung und Beherridung DEr alr angeleat. urg
endloje yelder unDd eiden rag ihn Die abn DILwWärts ; nie 1a0 An ratip=
nellere Airt)aft, alle8 NUT eirieDe ZUm AWwed De&s Geldermerhs. ©hicaqo
Ddeyrimiert ihn er tief ; aber Dald wün]cdht CT, Daß alle8 Yechanijierbare
möali Dald, möglichtt vollfändig medaniNert werde. Sn Neuyork NDde

10 el zuremt mie jonii nNirgenda, Ue8 gefchie mit ungeheutrer
SOneliglkeit, und D empfinde ıaa ahas  N feine Halt. _ Unaufhaltjam Oweift
DIie Sinbildungskraft in noC befjere Zuiunft DDraus

Und Ddiejer üußere ori)Orittk, 1EJE ruheloje Naturentwidlung i nötig,
amı werden Neue Bolendungsmöglichkeiten ge)Qalten unDd Die en GE:
jHeigert 5a3 medaniNert werden fann, )oll medjanikNert werden, am
er Seift Tür Da8 Übermedhanifche Yiuße habe Um Dden Seift ZUTE Seltung

bringen, bedar! e8 DEr Yiadht: Dden Sinn in Die Er)Heinung hinein-
zubilden, muß DIE igenart Der Erjdeinung efannt unDd beherr)1t werden.
Um Die Aafur piritualiNeren {önnen, muß man e meillern. Hreilich

muß dieje VBeräußerliqung, 1e}e Entwidlung DEr materiellen Q&ultiur al
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Worläufiges, al8 ein Durdgangsftadium angejehen werden aut DeMm

Wege ZUT geijtigen ollendung. Dpen wir ie, tie als Noll:
men)Qentum aibt, nı Yöheres über Ddem tenijden Hort)Oritt an:
erfannt wird Und Die u wijden äußerem VBorge]Hrittenjein und
innerer ollendung )heint dem Nhilojophen in Ymerita nod weiter al3 in
Curopa. Die reiheitaltatue, an Der Drüber idn DaS SO DEr Heimat
zuträat, il ibm eine erheißung DEr fommenden Bollendung, D Der en
in voller reihei DDOM e1ite her DIe Sr\heinung beherr1mt.

eimaefehrt, 10 Diejer Bolendung einen bedeutenden
Sohritt [28 Yıe Metamorphojen DEr (201 aben i9n befreit DDN Der
Gefahr, eine Sonderer/Heinung DeS Annern DDEr Nußern ernit nehmen.
er leat DIE Vroteusnatur ab, =  = in DALUECNDEL Seftaltung jein ea

berförpern, ım Nahmen jeiner QIiuUr DUeENDden Cinft
meinte EX, DAß Die aiur DdDem ZUT DUr NAtigen @d;_a!e ohne Eigen-
etonung werden mühle; eute weiß T, Daß DIE aiur ZUm lebendiagen
Körhyer De&8 Seiftes wWirD, DAB Ddiejer NO in Der AQIuUr gans bermwirilt
Cntjelbftet, DEr ei)e Jeinen Srund in Sott, jeine er  € 1eD0
mit allem, mas U, berwachjen. ©D muß alle e)en mWie jelbit
lieben, 10 tann nicht ruhen, bi8s Ne alle in allem DIE D  er )piegeln
Heimgekehrt, Ipnielt DEr ilp1o im en aal ZU Nayküll biel Bad;
wie fein anderer YMuliker i Bach Dem Wetaphyliker fongenial. „NWenn
i 10 Ddenken {önnte, wie Diejer Ultann tompontert at!

(Sin Rritifer meint, Sraf Repfeéiing jet SoOrijteller, nicht 1400
oph zrreilich DMmm: ım Neijetagebuch Der Sori  eller, DEr WNeilter
IpraQlicher Hormagebung, oft mit Ddem Vhilojophen in Yöideriireit. Sp
1CD a bielen Stelen Da3 rgebnis DEr Entwidlung DOLWEGAENDMMEN,
er beim weiten ejen Fommen Die Stadien Der metaphylijden CEntwidlung
eutlich ZUmM Dr)Hein. Yian weiß DaNnN, ma  Da3 Ian als nacträglidhen
Cin)hub in& Zagebug üÜber)Hrinaden hat IECNET i DEr Schri  euler
Darin DEr abjtrakten Nrt DEeS Xhilojophen unterlegen, DAR zuwenig DDn
DEr finnfälligen igenar Der Tremden ulturen in an)Hauliche SoOlderung
ebannt hat, die Den e)er in DIE immung unDd SeifteSverfallung Der
betreifenden Aultur erjeBen tönnte an il na igen unDd Tarbs
lojen S£hizzen gaNz aul den Yöider)Hein ım Begriflichen angewiejen.

Xhilojoph ım übliden Sinn ilt Keyjerlinag nicht, w{l au Gar
nicht jein Gr ilt Mertreter einer „Yreien Nbhilojophie“, Die nl mit einer
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ule, zuma nl mit Der Unidverfitätaphilojophie iun aben mıl
Dagegen weiß Naglq DDn ant und Don DEr indi)H-afiatijcdhen
Yelte unDd Vebenzwei2heit ant habe DaS Unbvermögen unjeres begriffliden
Denfens aufgezeigt inö Hereich De&S Setienden jenjei Der Er)Heinungen
vorzudringen Dieje mela  jOen Srienntnijje jeien aber, IDIe Die ndijdHe
Nhilojophie ZEIGE, unmittelbaren Sntuition zugänalid * $as
Q Hirıtualıtät f Dem Srafen Keyjerling DIE Indi)de el  e1 unDd
iDr volfommen|tes Ausdrucsmitte Oineli)ch jJahanijdher SGeftaltungsjinn
Curopa müne DUr den indi)h Oinejijdhen Seil beiruchtet werden Yirklih
indijq A nun DEr Bollendungslehre Keyjerling3 Die indijdhen Hes
zeinungen iun ja n AUT Sade, 10 wichtiq e Tür Diele Yejer jein
mog eigentlich NUTr DIE Y)oga-Lehre beharrliche Seifteafonzentration
ertiefe DaS DBewußt)ein endlich 0 Daß JUmM unm:ttielbaren Erfajen
Sottes IHerDde iM in audQ, Daß 1eje Geijtesjammlung DIE
Teiten De3 beruflicdhen unDd aNlgemeinmenidlichen VYebens zum Segenftand
hat Buddha Tordert ja DAr jein Schüler e vollbewußt und gejammelt
hHandie, ob er gehe DDETr jibe ene DDEr trinfe, 1preche DDETr weige ® Diejer
exoti)he, 1i)che Zg rflärt ZUmM großen eil Den Srfolg DeS
Weijen. Nabindranath Zaqores Derühmthei Heuausgaben DDn „Laotje
unDd Duddha, jind Zeicdhen Der Zeil eben]oD ein tranihafter 30
jeder Yıt Der Zu)ammendrU: äußerlidhen Kultur, in Der inan

DIE WOTDETUNG DeES Chriftentum aanz aufging und mif DEr man
NUuNn gleidwohl DaS Chriftentum gleidhjeßt drängt DaZU eitelter derne
unDd OfIulier lere YebenSinhalt zu en

ebden Der orientalikerenden Sinfelung il DIe NRiOiuna auf praktijde
Auswirkfung eine Sigentümlichteit unjere& Ahilojophen Vhilojophie i
Kunit auc Dem Sinn, daß e DAaS eben gehaltvoll gelalte Ddaß e
als ei8her Yeben8]Hönbeit „SeDe Er)Heinung, au DIE DEeS
men)Oliden DYDajeins 1r ön enn DIe vorhdandenen Uitsdglichkeiten
vollendeten NusSdruck nDden en WwWurde DEr Or wurt gemadt eine
Ddealen HOLderunNgen jeien ledigli Kathederweisheit geblieben, idm habe
tang und ermögen gefehlt N inö iriliche eben hineinzutiragen
SKeyjerling hat ereit8 Nne ule DEr ei8hei Sejelicdhaft Tür Tele
Lhilofophie gegrünDdet ıe Sünger Die)es modernen Weijentums leitet

1 HIET er]Heint erqgqjon Sntuttionaphilojophie in indildem SGewande.
5 Buddha, Der Auea gur T  ung Viänden 1921, Beck), DYie HQaupte

denfübunag 30
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DEr Meilier in gemein)amen etraiten unDd intımen 1 Spredhliunden
48 DUr Übung geläuterten Y)ogapraxıs Ddurch geiftige Konzentration
DEr Dollendung zuzufireben.

Degleiten 14]800 Dden Nhilvjophen auf jeinem Weq ZUT Bolendung, und
upern Ir un)ere edeNTeEN, S DIEJEL ABeq mebr unDd mebr ZUm Mi9O
Weg WIrd

Ausgan göpunfit T DdIie Zerjebung DEr geiiigen RKultur Curohas
Mle Slaubensdoagmen, Vfliotvorfelungen und metahhyNi)hen zyormulierunNgen,
alle Autoritätahilfen Ddurch DIE Surohya biösher jein Dajein vergeiftigte, eien
DDM Eriti) Hen er|ian zer]iört HYıerbei mILD ala ejen DeS Orifiliden
auben ein Nindes Hürwahrhalten hingejtellt eNen inzige DBegründung
ım eiten yalle TEn üußerlicdhe Autorität jel zyreiliQ LDE Die Erflärung,
DEr tatholi) e Slaube laye DUr wifjen)Oaftlidhen Neweis DeS DHDajeins
Sottes unDd Der OÖffenbarungstatjadhe rechifertigen, teinen Gindruck madchen,
Da DEr hilo)oph Kants releHre Übernimmt, jel unmöglich, üÜbers
NNLUDOE Sein an DUr bearilliche Denfken rJajen.

Sleimwohl muß na dem Nbhilojophen alle8 Streben naQ ol
endung DDOM 1138 erleumtet werden ; yerJönliche Srfenninis muß Zräger
D ollens jein 1e8 in Srfenntinig Höherer Ylıt Das Bewußtjein
Läßt O nämliqh auf Yage bringen, WD metaphylijde Zujammen»
nge, zuma DIE DHeztehung aller Beziehungen, DaS Verhältnis DON Seilt
unDd atur, DDON ptt und Nelt UunNmILIeELDAL au UnNmILLeELDALC au DIE

lebendiage tere den unendlicdhen TUn alle8 ein!‘ und Vebens
wWicd e nicht in ntelettueler An)Hauung, Dndern ım (Srieben DeS eIWIG
Hrömenden ein Und DIES nicht va pfiiulien yahigkeit
Seyjerling iteht Dder Theojophie al8 Bolendung DUCA ablehnend
gegenüber Jondern va natürlidher Anlage YHiergeagen in einzuwenden
YMeta YBirflichkeiten Yind uns N auf Ddem Aeae ablirahierenden
und )Oließende Denfens zugänalidh, ein unmittelbares Srleben Gottes il
Der An)Oauung im enjet: und S bormweqgnehmenden undolfommenen
Cognıtıo experımentalıs De1i in mY NL OeN Zuliänden borbehalten, aber
Deide&s 1eg; über Die natürlidhen Krälte DeS Wenjdhen hinaus unDd 1tD
NUr durh gunadenvole rhebung möglidh, fann aber nimmermehr DULO
irgendiwe  e Tednik auc Der geilliglten rt erreicht werden.

3 Segen eine eihe weiriterer HOLderuNgeEN ÜE 1007 nl eins
zumwenDden. NUe8s äußere Veben jodl DDN DEr Srienntimiö SGotte8 durMgeijiigt
alle8 Dun jeinem tierßien Sinn naQ geitaltet und innerhalb Der nNatiuts
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gegebenen SGrenzen in al jeinen Wisagliqkeiten bermwirtli werden. Das
men|Olidhe ea beiteht in Selbitvermwirfliqung, Bollendung, Die QeiD
und eele ZUM MNu8sdruck Ddes Seifte8 acht CHTE HnD e)e€ WorderuNGeEN
mit den gebotenen rein natürlicdhen Yitteln nicht auszuführen. Obwohl
DIE natürliche VBolkommenheit und Heiligkeit nı nNderes i al8s Sr
hHaltuna und Entrfaltung DEr menidlidhen QIiUr in ihrer Sanzheit unDd
DDr allem in ihren geilligen Anlagen, 1D Nellt in Der Srfahrung DO
eine morali)de Unmödglichkeit heraus, YHeiligteit ängere Zeit mit rein
natürlidhen YWitteln üben. Diejer rütjelharie Zufland NDde eine (STs
Härung in DdDem Orijiliqen vama DDn DEr i  nNde. DYDer jeßige Zuliand
i in gewijNem Sinne unternatürliq 1Q al8s ob DIE men|Olicdhe aiur
in irtgendeinem YWetensteil berkfünımer. wäre, aber 1e7E Anlage tordert
eine Ddurch Die natürlicdhe Bortehung 1eienNDe äußere un hat
pit 1e1E natürliche Hıilfe DUCO viel Höhere3, Übernatürliches
erjeßt. te}e übernatürliche Hılije, DIE in DEr Hauptjadhe aber einen vniel
hHöheren Zwed al8 dDen hier in rage ehenNden hat, i 1eD0 Ddem
en|dengelÖlecht DUr j  u berlorengegangen; 16 wWird in DEr ÜDere
natürlicdhen Bereinigung mit Seiu3, Ddem Nei Ogewordenen 0A08, Ddem (S1»
er, jedem Men)cdHen irgendimie und irgendwann angeboten. Yer alto
Die iom DDN Soitt in DeTr geofftenbarten eligion gereichte 100 nicht
aneianet, tann auf Die Dauer Dden Yebensljinn mit jeinen ZUmM eil recht
Oweren WorderunNdenNn niOt berwirfligen Darum in DEr 10 oft WICDELE
fehrenden WOLDELUNG Keyljerlings : ilojophie, nicht Neligion !” ım
Intereffe DEr natürlichen Nitlichen Bollendung Die andere entaegenzuftellen :
„Sowohl S hilojonhie al8s eligion, Die eligion Se)u CHrifti, und eligion
in underaleimlid Höherem KaDde al8s Vhilojophie !”

a8 Steyjerling al3 Bolendungsmittel ietet, il tolgerichtig geübte
Seiftesjammlung und Selbjivertiefung. ntenjive Konzentration N
1tet3 Dden tieferen Sinn alles beruflidhen und allgemeinmen]Olicdhen andelin
bewußt maden und ptt als den legten Sinn alle8 ein gegenwärtig
halten. e)e Shiritualiferung DDON Der tere her 1OlieBlid ZUum
rlebni8, DUr DIE eigene Bolendung pit realilieren unDd DaS
Ewige Zu aftualijieren, wejenSeins jein mit Atman-Brahman, Der alle
Seftaltung bedingenden unDd bejeelenden Urfraft, unmittelbar bewußt
Ddem e eben, enen en allen Sollens Seinzarund , ott
nicht al8 DU, Jondern ım Zielfien als rleben Da3 it aber

fpi:itualiftifd;et Bant  ei8mu38, DEr DADUTCCH, DaB in eine überbegriff»
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1Qe Sphäre DeS Erfennens gerücdt il, Dden ogqidHeN Yider prüchen Der
Aleinslehre nicht nigeht Dazı geht DDn diejem 1Indi  en Aantheismu
IDIe bei SchobenhHauer und SCdUaALD DDn arımann ein eiliger Beijlimismu
aus Der au DUtO Dden DDiimt 0N Keyjerlings Hindurh eltend
acht &63 aibt feine orjehuNG, qibt feine yerJönlidhe Unfterblichteit
Y60hl Iönnte men)dliche WVollendung al8 äußerite WBerwirflidhung DEr men]Q.
en (000DEM und Offenbarmadung Sotte8 Ddem eDenN tröfilidhen
Snhalt geben, WDenNn Die8 el NUT jicher erreichbar Iwäre Nber 1m

De&S Xhilojophen MWICD DIE Srreichbarkeit bezweifelt tür Den einzelnen
01€ tür DE gejamte Men)Hheit innloje Zuräle, Yeltfataltirophen fönnen
DIeE en  el bernichten, £eDDOT DIE Bolendung erreicht , und
DIe meillen Cinzelmen)dden gehen OEr in Dden ToD vhne DaS ea
DELMWITILT Das er])  1 aber erlincht Dde eine Untterblichfeit
DEr Verfönlichteit gebe eg NUT Dem Simnne Ddaß Ddie 1deelle Vebenstendenz
DDEr e1ne ge  auTe unDd HUr Dargeltellte „SDEL weiterlebe

in eIWigeS eben jenmjeit3 DeS DD Die Bolendung einNEeNn jeligen
NbIOluß NDde, gibt alto nicht amı i DIE NATUCHATIE Sehn]ucht
na ber)önlicher Unfterblidhfeit in ger ollendung gen gefiratt 7

S0 in alto Diejer nNeueN Xhilojophte je/iter Seha BeiNimismus Yenn
DEr Ndein 1e)et neuten eishel au8ge)h äumt hat bleibt NUr ittere Hefe
zurüd D}  ü DEr {lingenden DTIEe leßte8 url N Berzweiflung (4
zweiflung A men]Olicdhen Sriennen DEr Deriand unzulängli unDd
JENE hHöhere Bewußtjeinsiufe eine Selbiitäurdung Yerzweirflung am Nitt
Lichen Sireben 3a3 ea WwItD nebdelHatier zyerne ezeigt aber eDEer
ABeg nod Ca ge)Malfen, EÖ z erreichen Verzweiflung am unaustrottibaren
Glücdstrieb DE ollendung hat X} mit (üc DunN, te  ine Borfehung
erinünh|t ollendung me Nüc unDd DDe erlitcht DieE gele

1e7E ei8hei DIe IDIE Srrlicht über dem Sumpfe VBeilinnsmus
iteht joll DaS g  V  € Qeucdhten DeS Chritentums erjeBen, DasS aus
DeMm unnahbaren 14 DeS DYreieinigen Hevabhitieg unDd immerdar unier
une woIn Yöohl Sraf Keylerlinag man bemwundernde Drie Tür

$)aS Chrikentum hHabe en Jormende Kraft mIe Jonit feine
eltqgion ; 9  pa Werde al8 eligion Daltern bi8 Gnde Der Melt ANUuG
Der Katholiziamus z angemeljene Naturanlage zU ott reali}iere
DaS Göttliche mebhr al8 DEr Vroteltantismus Der Kontemplation 1nD ım

ult zreilich Mebhe DaS broteltantiihe CIriltentum mit EiIner Autonomie
Der Beit, 101.
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er ber DIE yorigelOrittenen brauden üÜberhaupt Teine objektive eligion
mebr, e fönnen au eIe Seftaltung nicht mebr ernit nehmen.
einzelnen 100 > Ddem Chriftentum DDT 6O madhe DasS Irı YeinDdera
wertige al8 1o1lc0he3 ZUM (1} Wertbolen, jehe im geichlechtlidhen
eben nDde Der Katholisiamus nehme Jeinen Anhängern DaS [ 4n
antmwortlidfeitagefühl jei jeinem Heiligendienft polytheiftiiq unDd Der
Dilderverehrung o7t feti)Qifti iOt einmal DDTE Der anbetungswürdigen
VBerjon Seh ma DIe Aritik halt : DEr A5hil0o)0ph bermikt den Delts
überlegenen Seilt, flar Tormulierendes ifjen, ANjeitigkeit DEr men)lidhen
Bollendung

Rein Katholik fann mit Jeinem Ehrgefühl mit jeinem Sewifjen,
mit Jeiner t{iur DDTE unjerem erın unDd Heiland bereindaren, Der
HUhrung Die)es S Weilen auf Ddem Wege ZUT Bolendung anzuberirauen
Das TEBE DIE untfehlbare Offenbarung Sottes eradten, um men|Qliden
yabeln anzubangen Das LEBE DaS3 fNei)Ogemwordene Yort berleugnen,

Soüler men)lidher Afterweisheit werden
IN Sraf Seyjerling auf DEr Univerlit Zu DILD ASortirag über

aNati)Hes 111e unDd olendungsfireben 1e metinte einer DEr Vrofefjoren,
Sin anderer wandiejel DIEe Neudeit DIE joldhen Sindruc auf idn madcde

E, DaS meilte teqe Ja au in Der abendländijden Orifilidhen Öteratur
Hon DDTE ©D biel UE rictig was Q e)undem Der orientali) d
in)pirierten ei8hei DeS Yhilojophen NO Nnde i La  D  1  en
Chriftentum Längit erf{üllt

Maya, Die äußere Sr)heinung, 3idvilijation 1nDd TeOnil 'olle niOht
er) erden Das Chriftentum \pricht DDn Der Sitelfeit DEr YVelt
DD dem Yiotwendigen, DdDem ©Sireben nach Serechtigkeit Ddem alle8
Übrige Dreingeaeben WILD; DaS Endliche 97 Jeinem ejen naQ {bbila
Sottes, jeinem Dajein naQ jHändige ung Sotte8, ohne DIe Summe
DeS ein vermehren.

Wiljen, per)önliq erfaßte ahrbheit, jet Srundlage DEr eishei
unDd Der rlö)ung, nicht Üinder Sefühls DDeEr AYutoritätsalaube Der
atholi}dhe Slaube eßt ere Srienntnis Sotie8 und Der Offenbarungs:
tatjade DOLAUS, NIiE Tfatholijdhe Si  1  el Hellt al8 oberfie WOderUNG
Da3 eben aus DEr Überzeugung:; mwa3 DIE per)önlidhe Überzeugung
geht, Ul NnDde

ner Dearijfliqe Dentken jel nicht zureienD eine abge)loNene Yelt
anıdauung bilden, die)e mülle DU höhere Crienntnis8
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werden. Das Chrifientum bietet AD)OLUTE SGlaubensgewißkheit unD über=
natürliches SGnadenlicht, WODULA Die SHwäce unjere8 Srfennen8 geftärit
und unerreichbare YWahrheiten geoffenbart werden.

Das ea jet Bollendung als eje DDn Seftaltung und ©inn,
als Votenzierung und Aitualikerung aller Widalidhkeiten Der menjOlidhen
aiuUr Sie Angemenenheit an DIE men)Qlide QIUTt ihrer Sanzheit

Sinn Der Erhaltung unD Entfaltung DEr Anlagen 111 DEr Orifilicdhen
Nbhilojophie gerade Das RKriteruum Tür But unDd SoOledt zLeiILLM nımm
TINELLODE eß Diel erniter mit DEr YHeiliahaltung DeES Vebensjinnes als
DEr Bolendungsphilojoph Yiie 15D Tatholitche Dra eine Auswiriung
DDN )pezifi) en Anlagen DDET qar DIE DHeftiediaung F riebes aut
Kolien höherer ermögen, aur D  en De8S SGanzen ulanen SKeyjerling
dagegen meint, eine bejondere AUnlage jolle au8gelebt WerDden, ennn DIeS
au NUTt DUC Unmorali möglich i Aer, ZUmM Srfennen begabt
DUC unbeiliges eben tiererem en gelangen nne, müfje diejen
ABeaq gehen ; ältheti) He Bollendung lege olt 1i  N rechten intel AUT Moralität;
c5 mwäre aber tür Dden Künfiler erfehrt, HöQMeS, uner)eBlidhes Adnnen
morali)dhen gdenien ohrern Selten geht Keylerlina au} Kontretes
en hier hindert DIE ADIILALIE Art DeS Yhilojophen Dden Vehrer DEr
Weisheit aber DaS EINZLGE Yial er e3 tut adcht vberhänanisbolle
&inräumungen Q DIE mbörung DEr Friebnatur Dden Yebenstinn in

jeiner Stellungnahm  © ZUm &Crotilhen &Sn aban bewundert
DIE harmloje Heiterfeit DIE DeN yreudenhHÄäulern erticht, „wie Dei uns
eiwa bei RKindern unter Dem Weihnadhtsbaum Den kteinen acht eben
n UNTEI ; „Der Salt niımm Adalanz DEr einhet DEr WECELLDENs
mädcdhen aus Ddem Hordell mit nad Haus“ Alerdinags Neht Der 11D10

YırDEr Vroftitution Übeljtand aber wie DIE men)liche AaiUr NUun
einmal el nne fein DBer1ug alüden, Den außerehelidhen Se/Oledhtsverfehr

unterdrücen Keyjerlina ennn feine befjere telunanahme Diejem
Vroblem al8 DIE jabani) He Ö verlieht 1ür Den Sahaner DON je
Ddaß Ge Bedürfnife hat und DDON je. Daß Ne befriedigt ;
und DA Ddem 10 , be)äftigt jein Dewußtlein Taıın Die normale
Au8lö)ung De&8 Seihledhtatriebes elichert und gereqmifertiat jein
Hreudenhau eine eben ]D Atmo) phäre IDIE in DEr gyamilie herrjchen,
unDd DEr Cheltand WENIGEL unDd WENIAECT. al8 condıiıtıio S1INe®e ua NON ZUM
Kinderhaben gelten Hıier Neht | eutlich, welden Kompromihyen
men)Oliche ”  ei3heit“ verführen Jäßt ; ZU% Anwa DEr SeifieS.
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bollendung Ddem Triebleben gegenüber i HUT eine auf Gottes YWort unDd
Gnade geitüßte Mıırtorität 10

Dgahrar 18 jei Dder Weg AUTE Aollendung, Konzentration, DIE
her)önlidhe Sigenart erfaßt unDd ım Handeln) DIie DeN Sinmtnt DEr
Berufsarbeit unDd De8S Men)hHenlebens ergrünDdet unDd DUr in alle $ bhers
Näche be)eelt ; Konzentration, DIE ualeich Stilung Der pI9O Hen UDE
Lojigfeit jel unDd DUr DIE ©uggejtionäfraft Des vorgeiellten „ADealS bDifaa

r iNeren wirfe Die fatholi)de Azeje na Dden Seilt DEr
Sammlung unDd Selafjenbheit, DIie regelmäßig geübte SewiffenserforJchung,
eine Händige WWa jantkeit alle Ablenkung DOam legten el DeS
MenjHenlebens, He Nellt Selu vollendetes eben als belebendes Yorbild
in Dden Uiittelpun DeS beitrachtenden Gebetes.

Der un DEr ©phiritualifierung jei Zentirierung Des 5 8=
wußtjeins im man, ein Ndiges eben in und aus Dem tiefiien
Srund allen eins Das ehriftentum IDri DOmM andel in Sotte8
SGegenwatt, DDn ändigem Sebetöäleben in nbetung, ant und itte,
DEr ım Seilt wiedergeborne 14 lebt au% ptt wwie Die ebe aus Ddem
Weinftod.

Und enn bei DEr SoOlderung DDOM Schauen DeS Abe) enSgrundesaller inge, bom Srleben DeS aöttliden Veben&firomes eHN)U reat —_S _

au Ddiejer erhei DaS Chriftentum Crfülung in Der VIS10 beatifica DEeS
Himmels, WD Die Yerklärten in ott umgeltaltet in )Oauen DDn Angelicht
U ngefiQt.

Cinit 300 AU anderer Ybendländer zum erniien Olten; auf jeinen
mübjeligen Aanderungen DUC Sndien und abhan, au jeiner Z odesfahrt
na na wiederholte unzäbhlige Yiale in indrünfliger Sammlung

eata Trinitas! Der ranz AADEr, Dder Das Cvangelium DeS Ses
freuziaten DILwWÄrtS irug, War Schüler und Meifter Der wahren eisheit;
Jein irfen Ging in Der Kitung DEr bon ptt geplanten DBollendungder Men]Hdeit. 6fgmuub ana


